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Teil A Dienstleistungen der Spedi-
teure und Frachtführer 

 

Kap 2 Güterbeförderungsleistungen 
und Nebenleistungen 

2.1 Ort der Leistung 

Seit 1. Jänner 2010 wird zwischen Dienstleistun-
gen an Unternehmer iSd § 3a Abs 5 Z 1 und Z 2 
UStG (Business to Business, B2B) und Dienstleis-
tungen an Nichtunternehmer iSd § 3a Abs 5 Z 3 
UStG, dh an Privatpersonen (Business to Consu-
mer, B2C), unterschieden. 

Der Spediteur oder Frachtführer muss nachwei-
sen, dass der Kunde ein Unternehmer ist, wenn 
die B2B-Regeln angewandt werden. Er sollte diese 
Nachweise auch für eine Betriebsprüfung aufbe-
wahren. 

Von einem Kunden in der EU muss die UID-
Nummer auf Stufe 2 angefragt und überprüft wer-
den. Die Überprüfung ist im FinanzOnline möglich. 
Einschlägige Steuerberatungsgesellschaften bie-
ten IT-gestützte Tools an, mit denen UID Num-
mern massenhaft und automatisch abgefragt wer-
den können. Die Abfrage auf Stufe 2 bedeutet, 
dass nicht nur die Gültigkeit der UID-Nummer 
überprüft wird, sondern auch der Name und die 
Anschrift des Inhabers der UID. Details dazu fin-
den Sie in den Umsatzsteuer-Richtlinien 2000 
(„UStR 2000“), Rz 4354 ff. 

Von einem Kunden außerhalb der EU (Drittland) 
ohne UID-Nummer müssen andere Nachweise 
eingeholt werden. Dafür kommt insbesondere eine 
Unternehmerbestätigung des Ansässigkeitsstaates 
in Betracht. 

Die Qualifikation als Unternehmer oder Nichtunter-
nehmer wird im Transportbereich in der Regel un-
problematisch sein.  
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2.1.1 Business to Business (B2B) 

Güterbeförderungsleistungen an Unternehmer 
werden umsatzsteuerlich am Empfängerort ausge-
führt. 

Der Empfängerort ist dort, wo der Leistungsemp-
fänger seinen Sitz oder seine Betriebsstätte hat. 
Grundsätzlich ist der Sitz maßgeblich. Nur dann, 
wenn die Güterbeförderungsleistung ausschließ-
lich oder überwiegend für die Betriebsstätte be-
stimmt ist, rückt die Betriebsstätte in den Vorder-
grund. 

Die Besteuerung am Empfängerort gilt für die Gü-
terbeförderungsleistung des Unterfrachtführers an 
den Frachtführer genauso wie für die Güterbeför-
derungsleistung des Frachtführers an den Spedi-
teur. Auch die Leistung des Spediteurs an den 
B2B-Kunden, dh die Besorgung einer Güterbeför-
derungsleistung, unterliegt im B2B Bereich der Be-
steuerung am Empfängerort. 

Wenn der befördernde (Unter-)Frachtführer oder 
der Spediteur Nebenleistungen zur Güterbeförde-
rung ausführt, gelten für diese Leistungen die glei-
chen Regeln wie für die Güterbeförderung. Solche 
Nebenleistungen können beispielsweise das Bela-
den, Entladen, Umschlagen, Lagern und ähnliche 
mit der Beförderung eines Gegenstands im Zu-
sammenhang stehende Leistungen sein. 

Werden solche Leistungen als selbstständige Leis-
tung unabhängig von einer Güterbeförderung er-
bracht, gelten andere Regeln. Diese Regeln stellen 
wir im Kapitel 3 dar. 

Bei unfreier Versendung sind Sondervorschriften 
zu beachten, die bei innergemeinschaftlichen Gü-
terbeförderungsleistungen auch Auswirkungen auf 
den Leistungsort haben. Wir verweisen auf Tz 7.2. 

Beispiel 1: 

Der Spediteur S mit Sitz in Österreich beauf-
tragt den in Deutschland ansässigen Fracht-
führer F mit der Güterbeförderung von Ham-
burg nach Wien. F befördert die Gegenstände 
selbst von Hamburg bis München. Für den  
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Kap 5 An- und Vermieten von  
Beförderungsmitteln und 

Containern 

5.1 Ort der Leistung 

Umsatzsteuerlich wird zwischen der Vermietung 
von Beförderungsmitteln (kurz und langfristig, B2B 
und B2C) und der Vermietung von anderen be-
weglichen körperlichen Gegenständen unterschie-
den. Es gelten jeweils andere Regeln. 

Zu den Beförderungsmitteln zählen beispielsweise 
Sattelzugmaschinen, Sattelanhänger, Auflieger, 
Transportbetonmischer etc. Container sind keine 
Beförderungsmittel. Eine genaue Definition des 
Begriffs Beförderungsmittel und weitere Beispiele 
finden Sie in den UStR 2000, Rz 641g.  

5.1.1   Vermietung von Beförderungsmitteln 

5.1.1.1 Business to Business (B2B) 

Seit dem 1. Jänner 2010 wird bei der Vermietung 
von Beförderungsmitteln zwischen der kurzfristigen 
und der langfristigen Vermietung von Beförde-
rungsmitteln unterschieden.  

Kurzfristig ist eine Vermietung dann, wenn sie 

 bei Wasserfahrzeugen nicht mehr als 90 Ta-
ge; 

 bei allen anderen Beförderungsmitteln nicht 
mehr als 30 Tage  

dauert. 

Kurzfristige Vermietung 

Die kurzfristige Vermietung von Beförderungsmit-
teln wird seit 2010 an dem Ort ausgeführt, an dem 
dieses Beförderungsmittel dem Leistungsempfän-
ger tatsächlich zur Verfügung gestellt wird. 

Beispiel 20: 

Ein Frachtführer aus Österreich mietet in 
Frankfurt für 10 Tage eine Sattelzugmaschine 
und fährt damit nach Luxemburg.  
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Lösung:  

Die Vermietung des Beförderungsmittels ist 
kurzfristig. Ort der Leistung ist daher, wo das 
Beförderungsmittel dem Unternehmer tat-
sächlich zur Verfügung gestellt wird, dh in 
Deutschland. Die Leistung ist in Österreich 
nicht steuerbar. 
 

Bei Vermietung durch einen Unternehmer/eine 
Niederlassung im Drittland sind die Regeln zur 
Nutzung/Auswertung zu beachten. Siehe dazu Tz 
5.1.1.3 unten. 

Langfristige Vermietung 

Für die langfristige Vermietung von Beförderungs-
mitteln besteht seit 2010 keine explizite Regelung. 
Daher ist die B2B-Generalklausel anwendbar; die 
langfristige Vermietung von Beförderungsmitteln 
gilt damit am Empfängerort als ausgeführt. 

Beispiel 21: 

Ein Frachtführer aus Innsbruck least ab dem 
1. Juni 2014 für 4 Jahre einen Lkw bei einem 
Leasinggeber in München. 

Lösung: 

Seit 2010 gilt die langfristige Vermietung ei-
nes Beförderungsmittels als dort ausgeführt, 
wo der Leistungsempfänger ansässig ist, dh 
in Österreich. Die Leistung ist in Österreich 
steuerbar und steuerpflichtig. Die Steuer-
schuld geht auf den Leistungsempfänger (Un-
ternehmer) über, der die Umsatzsteuer in sei-
ner Umsatzsteuervoranmeldung erklärt und 
unter den allgemeinen Voraussetzungen den 
Vorsteuerabzug geltend macht. 
 

Bei Vermietung durch einen Unternehmer/eine 
Niederlassung im Drittland sind die Regeln zur 
Nutzung/Auswertung zu beachten. Siehe dazu Tz 
5.1.1.3. 
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7.3 Besorgungsleistung  

7.3.1 Begriffsbestimmung 

Besorgung liegt (nach Ruppe, UStG4, § 3a Tz 13) 
vor, wenn es  

 ein Unternehmer übernimmt, im eigenen Na-
men, aber für Rechnung eines anderen, einen 
Dritten zur Erbringung einer Leistung an ei-
nen Auftraggeber zu veranlassen (Leistungs-
einkauf), oder 

 wenn er im eigenen Namen, aber für Rech-
nung des Auftraggebers eine Leistung an ei-
nen Dritten erbringt (Leistungsverkauf). 

Der Besorgende schuldet nicht die besorgte Leis-
tung, sondern die Besorgung der Leistung.  

Die Leistung der Spediteure, die die Gegenstände 
nicht selbst befördern, sondern sich dazu der 
Frachtführer bedienen, besteht gerade in der Be-
sorgung der Güterbeförderung. 

7.3.2 Ort der Leistung 

Obwohl der besorgende Spediteur nicht selbst gü-
terbefördernd tätig wird, wird er aufgrund des Auf-
tretens im eigenen Namen so behandelt, als hätte 
er die Güterbeförderung selbst durchgeführt. 

Für die Besorgungsleistung (beispielsweise des 
Spediteurs an den Auftraggeber) sind die gleichen 
Rechtsvorschriften anwendbar wie für die besorgte 
Leistung. Wenn die besorgte Leistung eine Güter-
beförderung ist, sind die Vorschriften für Güterbe-
förderungsleistungen anwendbar. Das betrifft den 
Ort der sonstigen Leistung, die (sachlichen) Steu-
erbefreiungen und die Steuersätze.  

Daraus folgt, dass es umsatzsteuerlich gleich ist, 
ob eine Leistung besorgt oder selbst durchgeführt 
wird. Spediteure müssen daher nicht unterschei-
den, ob sie selbst die Beförderung durchführen 
oder ob sie die Beförderung besorgen. Es kann 
daher hinsichtlich der umsatzsteuerlichen Behand-
lung auf die Kapitel 2 bis 6 verwiesen werden. 
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Beispiel 25: 

Der deutsche Unternehmer U beauftragt den 
österreichischen Spediteur S mit der Besor-
gung einer Güterbeförderung von der Ukraine 
nach Russland. S verrechnet die Leistung an 
U. S beauftragt damit den ukrainischen 
Frachtführer F. 

Lösung: 

Die Besorgung der Güterbeförderung von S 
an U wird genauso wie die besorgte Leistung 
(Güterbeförderung von der Ukraine nach 
Russland) behandelt.  

Die Güterbeförderungsleistung von F an S ist 
in Österreich nach der B2B-Generalklausel 
am Empfängerort steuerbar. Die Leistung ist 
steuerpflichtig, weil sie sich nicht auf Gegen-
stände der Ausfuhr bezieht. Die Steuerschuld 
geht auf den Leistungsempfänger S über (F 
hat keinen Sitz/Betriebsstätte in Österreich). 

Die Besorgung der Güterbeförderung von S 
an U wird daher ebenfalls nach der B2B-
Generalklausel am Empfängerort ausgeführt. 
Die Besorgungsleistung von S an U ist daher 
aus österreichischer Sicht in Deutschland 
steuerbar, da U seinen Sitz in Deutschland 
hat. Die umsatzsteuerliche Behandlung in 
Deutschland müsste geprüft werden. Zur 
Verpflichtung, eine Zusammenfassende Mel-
dung einzureichen, siehe Kapitel 10. 
 

7.4 Vermittlungsleistung  

7.4.1 Begriffsbestimmung 

Vermittler ist, wer einen Leistungsaustausch zwi-
schen seinem Auftraggeber und einem Dritten 
herbeiführt. Der Vermittler tut alles, damit zwei Par-
teien einen Vertrag schließen, ohne selbst an dem 
Leistungsaustausch (mit Ausnahme des Provisi-
onsinteresses) ein eigenes Interesse zu haben. 
Dem Dritten muss erkennbar sein, dass der Ver-
mittler im fremden Namen auftritt und die Leistung 
daher nicht selbst erbringen, sondern bloß vermit-
teln will. 

aus "Die Umsatzsteuer für Spediteure & Frachtführer" 3. Auflage März 2020

© dbv-Verlag, Graz



80 

 

Kap 14 Innergemeinschaftliche  
Lieferungen 

14.1 Ort der Lieferung 

Als innergemeinschaftliche Lieferungen kommen 
nur Lieferungen in Betracht, bei denen der Ge-
genstand der Lieferung befördert oder versendet 
wird. Innergemeinschaftliche Lieferungen sind da-
her gemäß § 3 Abs 8 UStG dort steuerbar, wo die 
Beförderung oder Versendung beginnt. 

Ebenfalls in Österreich steuerbar sind folgende 
Sonderfälle: Die Beförderung oder Versendung 
beginnt im Drittland, der Gegenstand wird aber in 
Österreich zum freien Verkehr abgefertigt und da-
mit vom Lieferer der Einfuhrumsatzsteuer unter-
worfen. Nach der Abfertigung gelangt der Gegens-
tand von Österreich aus in das Gebiet eines ande-
ren Mitgliedstaates. 

Beispiel 33: 

Ein Unternehmer aus Deutschland (DE) kauft 
von einem Unternehmer aus Italien (IT) Ge-
genstände. Die Gegenstände werden durch 
IT nach Österreich versendet und von IT in 
Österreich zum freien Verkehr abgefertigt und 
daher der EUSt unterworfen (sofern keine Be-
freiung eingreift). IT versendet die Gegen-
stände im Anschluss an die Zollabfertigung zu 
DE nach Deutschland. 

Lösung: 

IT liefert gemäß § 3 Abs 9 UStG in Öster-
reich, da IT die Zollanmeldung in Österreich 
durchführen lässt und daher Schuldner der 
Einfuhrumsatzsteuer wird (sofern keine Steu-
erbefreiung für die Einfuhrumsatzsteuer 
greift).  

In einem zweiten Schritt muss geprüft wer-
den, ob die Lieferung als innergemeinschaftli-
che Lieferung steuerfrei ist. In einem dritten 
Schritt müsste geprüft werden, ob auch die 
Einfuhr von der Umsatzsteuer befreit ist und 
daher keine Einfuhrumsatzsteuer anfällt. Sie-
he dazu Tz 13.6. 
 

aus "Die Umsatzsteuer für Spediteure & Frachtführer" 3. Auflage März 2020

© dbv-Verlag, Graz



96 

 

Kap 16 Anhang 

16.1 Güterbeförderungsleistungen an  
Unternehmer 
Steuercodes ab 1. Jänner 2010  
(Leistungen an Unternehmer) 
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